
318 Statıistik

adulteriıum CUu atfentatıone matrımon11 veruübt hat Somıiıt MU: auch VO

impedimentum dispensıiert werden Für die Heırat miıt der eidnischen
Konkubine benötigt natürliıch 10 Dıspens up ımpedımento dısparıtatıs
cultus Es 1sSt cehr leicht möglich da{fß solchen Fällen das ımpedıimentum

übersehen wird
Die Vergünstigungen, welche dıe Const Pıana gewährt werden eingehend be-
handelt dem grundlegenden Artıkel VO Rayanna De Gonstitutione

Paz Papae Romanı Pontıficıs”, Periodica de Moralı, Canonica,
Liıturgıca 0mae) 19358 und 1939 ferner VO de RDET MissıonarYy
Gompanıon, de Reep The Gonstitut2io Pıana, hıdden TEASUTE Can
112  a ferner zahlreiche Falle Revue du Glerge Afrıcaın se1t 1945 Vor
allzu freien Anwendung der Const Pıana warnt der (lasus der T’heol „Prakt
Quartalschrıift 1Nz) 195  9 2731—9238

” d TAÄATIS TI

SA  ® MANLY NE  S WALES (AUSTRALIEN
BESTAND UND ZUKUNFT DER WEST.  STRALISCHEN URBEVÖLKE-
RUNG 24 Juni 1957

Anfang dieses Jahres gab ıch 1Ne Statistik des Bestandes der Ur- un isch-
bevölkerung Sanz Australiens auf Grund des Official Year 00R (1 954) un des
prıyvaten Berichtes der Oıctorian Aboriginal Group (1 954) bekannt! 1Ne Daten
beruhten auf Schätzung des Jahres 1947 mıt Ausnahme der Angabe der
Regierung VO  - West Australien VO  - 19592 welche die Anzahl ihrer Eingeborenen
auf 27 051 berechnete
Dieselbe Behörde veröffentlichte durch den Kommıissar für Eıngeborenen Wohl-
fahrt (Commissioner of Natıve Welfare Beginne 1957 eingehenden
Bericht ? der nıcht 11UT FENAUETCN Einblick die Anzahl der westaustra-
lischen Kıngeborenen (Schwarze un: Mischlinge) un: der unter iıhnen tatıgen
Missionsinstitute bietet sondern auch über iıhre finanziellen Beihilfen un:
gestrebte Kmanzıpatıon Mitteilung macht

1} Statistik
Am 30 1956 gab West Australien insgesamt 21 2058 Eıngeborene,

Vollblütige und 6947 Mischlinge In der ahl der Vollblütigen siınd 6000
Nomaden eingeschlossen Doch beruht dıe letztere Angabe auf Vermutung guESS)
die unrichtig SC1MH ann (could he InNACCUTAle, g Diıiese farbige Bevölkerung VeEeI-
teilt sich ber C1N Gebiet VO  3 D7 623 gkm mı1t 639 TE Weißen un: bildet
somıiıt 0/9 der Gesamtbevölkerung West Australıens Die sıch den einzelnen
Landesteilen verschiebende Verteilung der Ureinwohner und Mischlinge wird

ZM 41 1957 70
2 Annual Report of the Commissıioner of Natıve Welfare for the Y ear ended
30th June, 1956 By authority; ılliam WWyaltt, (Government Printer Perth
1957, 170 20,5 X 33,5
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durch dıe jeweılıgen Quoten der fünf Verwaltungsbezirke (Districts) 1n folgender
Aufstellung ersichtlıch. (cf. Appendix No 37 69)

Vollblütige Mischlinge

JIIUVL IA -yueSI*) [YE2Z IS13NIGI0A und
E

un
UU UIEI9UUE IA UEL IIDUT' -JWweSI-) IYHEZ UEL IDUL

406 763 4894Nord-Bezirk 1637 1553 941 4131 182 175
Nordwest-Bezirk 846 664 38353 1895 208 158 3921 J
Zentral-Bezirk 517 458 404 1379 4653 415 064 1344 3922  G

Nordzentral-Bez. 300 256 175 /31 379 349 825 15553 9  984

Südbezirk 51 105 215 484 433 1153 27070 9985

3359 2982 2010 8351 1718 1560 3669 6947
6000Nomaden

Gesamtzahl der Vollblütigen und Mischlinge Westaustraliens:

An diese Liste knüpfen der Kommuissar un: der Referent einıge Feststellungen.
Die ahl der erfaßten Eingeborenen (ohne Nomaden) belief sich 1 Jahre

1956 auf h., 8351 Vollblütige, 6947 Mischlinge, 1mM Jahre 1926 auf
h 9 124 Vollblütige, 2193 Mischlinge. Obwohl sıch 1so die (Gresamt-

zahl fast 1000 erhöhte, hat sich innerhalb einer Generation diıe Urbevölkerung
eın Drittel vermiındert, dıe der Mischlinge ber ein Dreifaches vermehrt.

Der Kommissar ist der Ansicht, daß das Absinken der Ureinwohner bereıts
statısch geworden se1 und daß die Ureinwohner einıgen Plätzen ZUgC-
ommen haben Er führt dıese Erscheinung auf Gewöhnung europäische
Nahrung, das taäglıche Tragen VOoOn Kleidern un: auf erworbene Immunitaät

Influenza un Masern eic zurück. Eıs bleibt ber abzuwarten, wıe sıch
diese Bewegungen 1n Zukunft entwickeln werden.

Obige Aufstellung lLaßt erkennen, dafß sich die ahl der Mischlinge schnell
erhoöht, 16 weıter 1ld  - sS1e nach dem Suüuden verfolgt, die Ansiedlung der
Weißen 1829 begann. Anderseıts ann INan deutlich die Steigerung der
Vollblütigen das Zwanzigfache feststellen, 1e weıter INa  - sıch dem ziemlich
unberührten Norden des Staates nähert, sich diıe Nomaden befinden und die
Pallottiner erst 1940 ıne Missıon (Balgo) unter den W üstenstammen errichteten.

Der Bereich erwähnt das steigernde Bestreben dıeser Stämme, sich auf die
Rande der Great Sandy Desert gelegenen Missıonen hinzuwenden. Es handelt

sıch die beiden Pallottiner-Missı:onen Ostrande (Balgo) un: Sudrande
(La Grange), sSOWl1e iıne protestantische Missıon 1n südwestlicher Richtung
(Jigalong). S1e zıehen ber auch 1n die VO  - Weißen besiedelten Gegenden
des Sudens (Goldfields), Ss1e dıe Behörden VOT schwierı1ige soziale und ökono-
mische Fragen stellen (7)
92) Miıssıonen
Um diıe Christianısierung dieser Eingeborenen bemühen siıch innerhalb der fünf
Verwaltungsbezirke 11 katholische un protestantische Missionsstationen fc£
11—12, 70)
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Katholische Missionen
Benediktiner: New Norcıa Mıssion 1m Zentral-Bezirk:; Kalumburu der Drys-

dale Missioen 1m Nord-Bezirk.
Pallottiner: Beagle Bay Missıon, Lombadina Mıssıon, Balgo Miıssıon, La

Grange Mıssıon, Broome (Pfarrei, Schule, Waisenhaus der V. Hl Johannes
Gott), Derby (Pfarrei, Schule, Pensionat) 1m Nord-Bezirk:; l1ardun Mıssıon

1m Nord-Zentral-Bezirk: Wandering Mission 1m Sud-Bezirk.
3, 10zese Vo Geraldton: Pt Hedland (Pfarrei, Schule der chwestern der
Darstellung) 1m Nordwest-Bezirk.
Protestantische Missionen

Anglıikaner: Forrest Rıver Miıssion 1m Nord-Bezirk.
Presbyterianer: Wotjulum Mıssıon 1m Nord-Bezirk.
Unıiıted Aborıginal Miıssıon: Fıtzroy Crossing Mission, Sunday Island Missıon,

Derby Miıssion 1m Nord-Bezirk; Mt Margaret Missıon, Cosmo Newberry Miss1on,
Warburton Ranges Mission 1m Zentral-Bezirk; Gnowangerup Mission 1M Sud-
Bezirk.

Church of Christ: Carnarvon Miıssion 1im Nordwest-Bezirk:; Norseman Miıssıon
1mMm Zentral-Bezirk.

Methodıist Church Mogumber Mission 1mM Zentral-Bezirk.
Gospel Brotherhood: Kurranwang Mission 1m Zentral-Bezirk.
Kvangelical: Cundeelee Mission 1mM Zentral-Bezirk.
Apostolic Church Jigalong Missiıon 1m Nordzentral-Bezirk
Seventh Day Adventists: Karalundi Mission, Wiıluna Mission 1mM Nordzentral-

Bezırk.
Baptists: Marrıbank Mission 1m Sud-Bezirk.

11 Interdenominational: Roelands Miss1ion 1Im Sud-Bezirk.
„Private“: Wongutha Mission 1m Zentral-Bezirk.

Die katholischen Missionen sınd Iso ıIn den nordlichen und sudwestlichen Ge-
genden vertreten. Im letzteren Gebiete begannen bekanntlich dıe enediktiner
(Abtei Nullius New Norcı1a) dıe erste katholische Mıssıon 1n 1im Jahre
1847 In dem südöstlichen Teıle West-Australiens besteht keine katholische
Mission.
3) Fınanzıelle Beihilfe
Im Berichte ist nırgends dıe Gesamtzahl aller VO den Missionen betreuten
Eingeborenen angegeben, ohl ber dıe ahl der dort untergebrachten Kınder
un Invaliden, namlıch 1406 rCSpP 5492 Für diese spendete dıe westaustralische
Regierung während des 1956 abgeschlossenen Jahres austr. Pid f
201 415 (ca 89 380), PTO Kopf Pfd St 103 (cE 968) hauptsächlich
für Wohnung, Kleidung, Gesundheitspflege und Erzıiehung (cf. Appendix No 4,

70) Diese Beiträge ireuen Händen der Mıiıssionen stellen 48 0/9 der (sesamt-
ausgaben des KEingeborenenamtes dar. Ungefähr die Hälfte seıner Ausgaben
kamen 1Iso 1Ur dem zehnten eıl der farbıgen Bevölkerung zugute 11)
Den übrigen 0/9 überwies Pfd St 23 438 220 317) für ahnliche Zwecke
(cf. Appendix No D 68)
4} Pflıchten und 121el des Eingeborenen-Amtes
Am Anfange un nde selnes Berichtes weıst der Kommissar auf die Aufgaben
seiner Abteilung (5—6) hın, WI1eE S1e 1m Natıve elfare Act 054 für

Hiermit ist die In ZMR Lc angezweifelte Schreibweise „Djilagon“ rıchtig
gestellt.
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West-Australiı:en festgelegt wurden: Erhaltung Un Zufriedenheit der EKın-
geborenen, Schutz Ungerechtigkeit, Gewalt und Betrug, sSOWw1e Erteilung
des Bürgerrechtes. urch letzteres sollen dıe Eıngeborenen „gleiche Rechte und
Pflichten W1€e jeder andere Untertan Ihrer Majyestat“ erhalten. Damıt hort „der
Kıngeborene auf, gesetzlıch eın Eıngeborener sein (6) und untersteht nıcht
mehr dıesem mte Jedem Farbıgen ann auf Antrag und nach eingehender
Prüfung dieses Privileg zuerkannt werden. Von bısher 1290 Antragen wurden
0892 bewilligt un: 1992 abgelehnt (64) Der Kommuissar bringt Schlufß se1nes
Berichtes se1in eıgnes Ideal ZU Ausdruck: „ Jotal integration, absorptıion, 4A5

sımılatıon whatever ıt MaYy be called at all reasonable economic an socıial
levels“ (12) Diıeser Wunsch ist der Verwirklichung durch Beschlufß des west-
australischen Staatskabıinetts VOo 1957 bedeutend naher gebracht, nachdem
diıeses 1nNe Kommuission VO  3 TEL Miınıstern ZUT Prüfung der Zusprechung ‘vollen
Bürgerechtes VO  — Geburt an (cıtizenship rıghts Dy bırth) einsetzte. Dıeses echt
WAar der Urbevölkerung des Nord- TLerritoriıums unter Verwaltung der austra-
lischen Bundesregierung VOo  - Canberra bereıts früuher verhehen.

RELIGIONSWISSENSCHAFTLICHE TAGUNG

Der deutsche Zweig der Internationalen Vereinigung für Religionsgeschichte
hielt se1ıne sıebte Jahrestagung un: 31 Juli 1957 ın Marburg

Lahn ab Gemaß dem Beschluß auf der vorıgjahrıgen Tagung in Bremen
wurde dıe diesjahrıge Tagung als Arbeıtstagung gehalten: nach kurzen efe-
raten, für dıe jeweils Mınuten vorgesehen (die ber steis überschritten
wurden), sollte Gelegenheıit ausgiebiger Diskussion se1n; LUr eiIn oftentlicher
Vortrag wurde gehalten. Man agte 1n einem Hörsaal der Universität, der
öffentliche Vortrag fand 1mM Landgrafenhaus sSta
Zahlreich die Teilnehmer 4u5 Miıtteldeutschland. Aus Ankara WarTr -

wesend Frau Prof. Schimmel, Aaus Rom rof. Bianchi, aus und (Schweden)
Dozent Dr. Diehl
Den Vortragssaal schmückte der Stirnseite eın ıld VO  — Rudolf Ötto, dessen
Todestag sich ZU Mal jäahrte. Der Vorsitzende, rof. Heıler, gedachte
seiner Verdienste dıe Begründung der vergleichenden Religionswissenschaft
1n Deutschland, Marburg Z einem Zentrum solcher Studien machte, w1e

Straßburg ist. tto begründete den relıg1ösen Menschheitsbund als möglichen
Raum der Begegnungen und Zusammenarbeıt, in Bremen 1956 NC  o begründet
als Deutscher Zweig des Weltkongresses der Religionen. tto begründete auch
die religionswissenschatliche Sammlung, für dıe se1in Nachfolger Heinrich Frick
1m Schloß geeignete Räume gewinnen konnte.
rof. Böhlig Halle) sprach üuber „]Ias Verhältnis zwischen Christentum un:
Manıchäismus“. Der Manıiıchä1ismus, zunächst VO Christentum abhängig, später
ıhm alıs Fremdreligion gegenüberstehend, annn nıcht als iranısche Religion
gesehen werden. Er bemachtigt sıch 1n eigenwilliıger Deutung der Heiligen
Schrift, treıbt Weltmission, rulft ıne umfangreiche Laiteratur hervor Uun! wird


